
schritt der Natıon se1 cQristliches Ge-ugen ftür eınen Weg öfftnen Erzbischof VO Canterbury Z
werde. Tomkins 1St wıe Erzbischof beginne ıne nNnNeue Phase “DO  > Struk- bot, dies heiße jedoch nıcht, dafß das
Ramsey eın Mannn unbestrittener tur-Schemata zwischen den Kıiırchen. spezifisch Christliche diesem Auf-

Er entschied sıch aber noch ıcht türAutorität. An dem geringen Echo, trag geleugnet oder Sal ausgelöscht
das erfuhr, kann INnan ablesen, da{fß den unteren Weg, der Basıs (S€e:= werden dürfe Die Regierung Zaıres
die ökumenische ewegung versandet. meıiınde auf Gemeinde 11l- sah darın einen unangemM«eESSCHNCN

wachsen lassen.Nach der Abstimmung gab auch der Machtanspruch der katholischen Kır-
che ın der Gestalt des Erzbischofs VO  $

Kınshasa, die den Finfluf(ß des Staates
verdrängen suche.

Verschnung zwıischen 2a
und iırche 117 ongo? Resonanz in Afrika

Interessanterweise berief sich auchIm Konflikt Kirche—Regierung 1ın miıt der Jjetzıigen Regierung - Präsiıdent Mobutu 1n seınem Inter-Zaıire Kongo), über dessen Entste- menarbeiten wolle. Malula legte Wert vVIeW, das „Jeune Afrıque“ (6hung die Herder-Korrespondenz be- auf die Feststellung, da{ß ımmer /2) gewährte, auf den vorher g-reıits 1n ihrer Märzausgabe berichtete bemüht WAar, die katholische Kirche
(FK, Marz HOT 114—116), z1Dt ın seinem Land nıcht VO Staats- nannfen Bibelvers mıiıt dem Zusatz,

daß die Kirche iın weltlichen Angele-inzwischen einıge NEUEC eachtliche apparat aufsaugen lassen, in dem genheiten keine Sonderrechte in An-Aspekte. Die beiden Kontrahenten s1e den Vorstellungen der Herrschen-
1n diesem Streıt, Staatspräsident Mo- den zufolge NUur noch ine politische spruch nehmen könne, sondern sıch
butu un: der Erzbischot VO  e} Kın- entschlossener als bisher 1in die Dıiıen-Mıssıon hätte un dadurch CZWUN- ste des „Kaiısers“ begeben musse. Mo-shasa, Kardıinal Malaula, haben Je ın SCn werden könnte, ıhren eigentlichen butu betonte in diesem Interviewlängeren Interviews ıhre persönlichen Auftrag en. Außer diesem noch einmal, dafß es sıch bei derStandpunkte ın der Auseinanderset- Bekenntnis ZUF: Eigenart und Sendung gegenwärtigen AuseinandersetzungZUNg wahre und falsche Afrıkanı- der Kırche, die sıch VO  3 anderen
sıierungsversuche in ıhrem Lande dar- staatliıchen Institutionen immer 7zwischen ıhm und „einıgen“ Kirchen-

terscheiden wird, stellte damals Ma- maAannern keineswegs ıne antı-gelegt. relig1öse Kampagne handle. Schließ-ula klar, da{fß nıcht der Vertasser
des Artikels BCWESCH sel, in dem lich se1l selber gläubig wıe der größ-

Der Kardinal nımmt Stellung das Verbot christlicher Taufnamen Teil der Einwohner Zaıres. ber
eın Staat, der se1ne eiıgene Identität

Malula, der sıch seit dem 11 Februar VO  - seıten der Regierung un die finden wolle, muUsse alle diejenıgenrage der afrıkanıschen Authentizı-1972 1ın Rom authält Uun: dessen tat Sing (in Afrıque Chretienne, Kräfte ausschalten, die den natıona-
Rückkehr nach Zaıire U VO  3 Mo- len Interessen 1m Wege stehen. Dabeıi
butu wurde, hatte bereits Januar Dieser ıhm zugeschrie- spielt CS keine Rolle, ob sıch beibene Artikel hatte bekanntlich seineMaäarz 1972 seın Schweigen Ausweısung A2US seiner Residenz in den Opponierenden Freunde oder
den Vorgängen gebrochen und einıge Leute, deren Bindung den Stamm
der VO  3 Mobutu iıhn erhobe- Kıinshasa ZUur Folge Malula gab stärker 1St als den Staat, oder obbedenken, daß immerhiın der 7A1l-

5 sıch Ww1e 1n diesem Falle dienen Anklagen richtiggestellt (ın La rische Rundfunk Walfl, der in einemDocumentatıon Catholique, Z2) Kırche handelt.
Kardınal Malula stellt 1n diesem Editorial VO Januar 19772

Aaus diesem umstrıittenen Artikel 71- Um allen unafrıkanıschen Einflu{fsInterview zunächst fest, daß na  $ tierte un: ıh OB ıne interes- VO  $ seinem Land fernzuhalten, 1sSt dienıcht VO  $ einem Konfhikt 1m en-
AI Reflexion nannte. Diese Tat-

SCH Sınn des Wortes zwıschen Kır- Republik Zaıire iınzwischen (19 April
sache 1St bedeutsam 1im Hinblick auf Aus der Organısatıon Afrıka-che un Staat in Zaıire sprechen die Reıise Mobutus ın die Schweıiz, nıscher Staaten (OAU oderkönne, da die Feindseligkeiten die ISI nach Erscheinen beiderder einen Seıte nıcht mıt gleicher ausgetreten, da 1n diese Organisatıo-
Beıträge angetreten hatte. Nach se1l- Ne  — nach Mobutus Auffassung der

Munze VO der anderen Seıte, nam-
HUT Rückkehr beschuldigte jedoch westliche bzw weiße Einflu{(ß starklıch der Kırche, zurückgezahlt WUur-  en den Kardınal, seiıne Abwesenheıt AaUS-den Ebenso se1 unzulässig, das g-

1St un: eıner anzen Reihe schwarz-
stoOrte Verhältnis zwiıschen Kırche und genutzt haben, ın Taıire sub- afrıkanıscher Staatschefs die Zustän-

VersS1V tätıg zu werden. Ebenfalls als de 1ın den VO  - Weißen beherrsch-
Staat 1n seınem Lande auf ıne eın subversiv bezeichnete Mobutu auf ten Territorıen Afrikas gleichgültigprıvate Angelegenheıit zwiıschen wel eıner Versammlung, die 13 sind.Individuen, Mobutu un ıh elber, Februar 1977 1m Stadion des 2Ö Maı Mobutu erhielt für seinen Austrıttreduzieren wollen Als ranghöch-
ster Kirchenführer iın Zaıire verkör- abhielt, eiınen Pastoralbrief Malulas. aM der OAU un: für seıne uße-

In diesem Hirtenschreiben, das Frungs, da{fß eın moderner Staat NUur eınPCIC in gewi1sser Weiıse die katho-
Januar 197972 1in allen Kirchen se1-lısche Kirche 1ın diesem Lande Man „laizistischer“ Staat seın könne

könne nıcht „wischen dem zaıirıschen ner Diözese verlesen wurde, hatte ıne Bemerkung, die se1n Verhältnis
Malula die Gläubigen aufgefordert, ZUr katholischen Kirche MIt iıhremBüurger Malula un dem Erzbischof
die Grenzen zwischen dem, „ Was desMalula einen Unterschied machen, „überweltlichen“ Anspruch die

wıe Mobutu hatte, ıh Kaisers 1sSt un dem W 45 Gottes 1St  « Katholiken Zaıres ohl besten
ın seiner Eigenschaft als Kirchenfüh- nıcht verwischen. Der Eıinsatz kennzeichnet großen Beitfall VO  ‚a!

1er angreifen können, der nıcht eines ) Jeden Katholiken für den OFrt- seınem ‚.Regierungskollegen Sehou
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Toure ın Guifiea. (Bekanntlich hält werden, die die Einrichtung einer halten werden (auch eın Chaos in
dieser den Erzbischof Ichidimbo Zelle der Jugendorganisation der den Tauf- un Standesamtsregistern
VO  — Conakry iın Jebenslanger Haft.) Parte1 (JMPR) verweıigerten. Dar- vermeıden).
Sekou Toure bezeichnete die OAU authın hatte der Vorsitzende der
als anachronistisches un den Inter- Zairıschen Bischofskonferenz, Msgr. Kehrt der Kardinal zurück  7des Neokolonialismus dienen- Lesambo (Inongo), die Schließung
des remıum. Außerdem ermuntert:! der Großen Seminarıen, in denen

Mobutu ZUuUr Nationalisierung aller ınsgesamt 460 Priesterkandidaten Angesichts der siıch abzeichnenden
Entspannung zwischen dem ”Zalfl-Schulen, weil] Eerst dadurch eıne „Taı- ausgebildet werden, angeordnet. Dıie schen Regıme un: der katholischen„istische“ un: afrıkanısche Erziehung Seminarıen VO  a Kasaı1,; Kabwe und Kırche hielt INan bereits in dengarantıert werden könne. Kananga schlossen ıhre Pforten nıcht,

och auch Kardınal Malula steht als sondern richteten die gewünsch- etzten Wochen nıcht mehr für
möglıch, da{ß dem Kardınal wieder

Verfechter der kirchlichen Posıition ten Parteizellen ein. Nach Gespra- gestattet würde, 1n seiıne Diözese —-
Fragen der Re-afrıkanisierung 1n chen 7zwischen der Bischofskonferenz rückzukehren. Als Mıtte Maı die

Zaıre nıcht verlassen da Der Erz- un: Regierungsvertretern fand INa  —

denn einem Kompromifßs mıiıt dem Agenturen meldeten, Mobutu habe
bischof VO  3 Quagadougou (Obervol- den Kardıinal autorisıert, wıeder se1-
ta), Kardinal Zoungrana,bezeıichnete Ergebnis, daß der Staat in den Sem1-

NEe  = Platz ın Zaıre einzunehmen, hat
anläßlich einer päpstlichen Audıenz, narıen seine Parteunteressen wahr-
die 28 Februar 1972 ın Rom nehmen dürfe, ohne jedoch die Theo- diese Nachricht Cn des frühen

Zeitpunktes dennoch überrascht. Der
stattfand, die Behandlung Kardinal logiestudenten rÄrl Eintritt in die Präsiıdent habe sıch aufgrund eınes
Malulas VO  = seıten des Regierungs- JMPR zwıngen. Der General-
efs VO  ; Zaıire als ıne Demütigung sekretär des polıtischen Buros erklär- persönlichen Briefes des Kardinals

te sıch außerdem damıt einverstan- diesem Akt entschlossen, den dieser
tür gSanz Afrıka. FEın solches orge- nıcht anders als eiınen „Gnadenakt“hen, w 1e Präsident Mobutu gewagt den, daß die Zweckbestimmung und versteht. Der Präsiıdent, meldet
habe, se1 der afrıkanıschen Zivilisa- geordnete Führung 1n diesen relıg1ö-
tion tremd Auf diese Weiıse könne SCI1 Institutionen VO  —$ der Parteı LG-

Radıo Zaıre, habe sıch dazu ent-

schlossen, nachdem der Kardıinal
Mobutu die vielbeschworene afrıka- spektiert würden. „einen Beweiıs seiner Reue  “ gegebennısche Authentizität auf keinen Fall habe och einmal betonte dieselbe
ylaubwürdig machen. Außerdem teil- Im Falle der ausschließlich afrıkanıi-

schen Namensgebung lenkte die Re- Quelle, dieser Gnadenerweıs obu-
Zoungrana mıt, dafß die Erz- gierung ebentalls eın lle Einwoh- LUS mache iın flagranter Weıse sıcht-

ischöfe und Bischöte der westafrika- ner Zaıres, die VOL dem Februar bar, daß 65 sıch keinen Konflikt
nıschen französischsprechenden Bı-
schofskonferenzen eın Solidarıitäts- geboren sınd, brauchen sich noch nıcht 7zwischen Kirche un Staat gehandelt

die staatliche Verordnung hal- habe Die Wahrheit 1St ohl die, daß
telegramm Kardınal Malula SC- te  3 Am 26 Mäaärz 1972 wurden ın das Regıme des kongolesischen Prä-
schickt hätten. Weiterhin habe das Kinshasa 1ın der Ptarrei St Pıerre 300 siıdenten 1in ıne Krise geraten 1St. und
afrıkanische Bischofssymposium ıne Mädchen un: Jungen 1mM Alter VO  e} SsCh des wachsenden politischenentsprechende Solidarıtätsbekundung 11 bıs Jahren aut ausschließlich Widerstandes auch innerhal der

den Episkopat VO  — Zaıire gesandt. qQhristliche Namen getauft. Der auf- Regierungsstellen und innerhal der
Eınen direkten Appell Präsident rıtus wurde nach afrikaniıscher Lıitur-
Mobutu richtete der Erzbischof VO  3

Einheitsparteıi zusätzlichen Geg-
z/1€ 1ın der Lingala-Sprache vollzogen. NernNn keinen Bedartf hat Wann un:

Dakar (Senegal), Thiandum, in dem Grundsätzlich haben die zaiırıschen ob der Kardinal den gegebe-Mobutu aufforderte, sıch MIt Kar- Bischöfe keine Einwände af- nef1 Umständen tatsächlich nach Zaıre
dinal Malula auszusöhnen. Er be- rikanısche Taufnamen. Sıe wünschen zurückkehrt, Wr bej Redaktions-
sründete dies mıiıt der Notwendigkeit jedoch, da{fß cQristliche Namen beibe- schluß often.
der Zusammenarbeit 7zwiıischen Kirche
un Staat, die 1Ur vereınt das „Neue
Afrıka“ bauen könnten. Afrika kön-

sıch nıcht leisten, seine eıt mıt Lateinamerikanische T1SteNn
siınnlosen Konflikten vergeuden. {Uur den SOoz  12  1  1SIMUS
Eın Kon£promiß bahnt sich n

In der etzten Aprilwoche, eiınem rıerten, tr: aéen siıch hier in bescheide-
Mittlerweile sind trotz.der ımmer noch Zeitpunkt, da das Interesse der Welt- Rahmen 1n einer Werks-

halle der kürzlich natiıonalıisiertenANgESPANNTEN Lage 1ın Zaıre einıge öftentlichkeit auf Santıago de Chile
Kompromisse 7zwiıschen Regierungs- un die dort statthindende dritte Textiltabrik Hırmas Priester un:
und Kırchenvertretern zustande g- Konferenz der UNCTAD (United Laıen, christliche Anhänger der Re-
kommen, die Anlaß der Hoffnung atıons Confterence Trade 2N: gjerung Allendes, AUS lateinamerı1-
geben, dafß in diesem Lande die Development) gerichtet WAar, traten kanıschen Staaten (darunter auch
Fronten zwiıschen den beiden Kontra- dort auch nıcht ganz zufällig Aaus Kuba) mit dem 7iel einer Ana-
henten noch keineswegs sind. 400 Delegierte der lateinamerika- lyse der strukturellen Gründe sSOZ12-

ler Ungerechtigkeit iın Lateinamerika.Das Politbüro der Einheitsparte1 nischen ewegung „Cristianos POI e}
Zaıres, Le Mouvement Populaiıre de Socialismo“ (Christen für den Sozia- Fur die Kırche in Lateinamerika, die
la Revolution MPR), hatte befohlen, lısmus) IN Während Vertre- sıch se1it der Bischofskonferenz VO'

daß aAb Aprıl 1972 alle diejenigen ter der reichen un: Länder Medellin (Herbst 1ın eiınem
katholischen Seminarıen geschlossen über Entwicklungsprobleme konfe- tiefgreifenden Wandlungsprozefß be-
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